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ſüuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


ann. 


in's Haus gebracht 2 ME. 90 Pf. 
Bar Durch tägliche Korrespondenzen 


eeigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 


Leſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 


eſſanten Unterhaltungsſtoff. 3 
Sartale werden wir mit dem preisgekrönten, 


der Königstanne“ 
verwi en 


N. Te. May „Anker 
nt Der. amd a 
edigen wird. 
So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
rigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
eue zugeſellen werden. 
In ſerate erhalten durch die „Chorner 
 Adentfhe Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
iiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


gonntagsruhe der Poſt. 


Nachdem nunmehr die Beſtimmungen der 
Gewerbeordnungsnovelle über die Sonntagsruhe 
für das Handelsgewerbe endlich in Kraft geſetzt 


Abonnements Einladung. 


. Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 


bn zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
erſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
i lich 2 Mark, durch die Poſt bezogen 
2 Ak. 50 Pf., durch den Briefträger frei 


aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
wie fachliche Teitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
1 politiigen Leben und ſonſtige bedeutende Er: 


und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer reich⸗ 
baltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
ber „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ das 


Dem provinziellen und lokalen Theile 
nibmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
!Fiſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
Im neuen 


Marlitt'ſchen Stile gehaltenen Romane 


werden — hoffentlich brauchen die in den anderen 
Gewerben beſchäftigten Arbeiter nicht bis zum 
Oktober oder gar noch länger auf die Wohlthat 
des Geſetzes zu warten — erſcheint die Frage 
angezeigt, ob für die Poſtbeamten nicht 
völlige Dienſtfreiheit an den Sonntagen zu er⸗ 
möglichen iſt. Bisher in dieſer Richtung geltend 
gemachte Wünſche wurden ſtets durch den Hin⸗ 
weis zum Schweigen gebracht, daß das Ver⸗ 
kehrsintereſſe eine derartige lange Unterbrechung 
des Dienſtes nicht leide. 


hinfällig geworden. Wir beginnen uns zu den 
vernünftigen Anſchauungen Englands und der 
Vereinigten Staaten zu bekehren, daß der Ar⸗ 
beitende doppelt eifrig und doppelt friſch ſeine 
Pflicht thut, wenn ein Ruhetag allwöchentlich 
ihm gegönnt iſt. Freilich, bis zur gänzlichen 
Einſtellung der Sonntagsarbeit ſind wir noch 


währen, wenn erſt die nützliche Wirkung der 
jetzigen Beſtimmungen allgemein zu Bewußtſein 
kommt. Das Publikum gewöhnt ſich umſo 
ſchneller und bereitwilliger daran, die Thätigkeit 
des Einzelnen thunlichſt nur an den Wochen⸗ 
tagen in Anſpruch zu nehmen, — abgeſehen 
natürlich von den Fällen dienſtlicher Art, — 
wenn Jeder weiß, daß er ſelbſt auf ganz die⸗ 
ſelbe Rückſicht zu rechnen hat. Die geeigneteſte 
% U 


Ausſetzung des poſtaliſchen Verkehrs an Sonn⸗ 
und Feiertagen ſein. Wer in England oder in 
den Vereinigten Staaten ſich aufhielt, vermißte 
vielleicht ein, zwei Mal an dieſen Tagen die 
gewohnte Korreſpondenz, dann war ihm ihr 
Ausbleiben ſo ſelbſtverſtändlich wie allen in 
den genannten Ländern Lebenden. Sicher 
neun Zehntel der am Sonnabend aufgegebenen 
Poſt betreffen geſchäftliche Angelegenheiten. 
Seltſamer Weiſe erledigen bei uns die Kauf⸗ 
leute gerade am Schluſſe der Woche einen be⸗ 
ſonders großen Theil der Brief⸗Rückſtände, und 
ſo kommt es, daß pflichteifrige Empfänger nicht 
ſelten den Sonntag mit der Beantwortung aus⸗ 
füllen. Daß dies den Betreffenden ſo uner⸗ 


Der Einwand ſtammt 
aus einer Zeit, da überhaupt von einer Be⸗ 
ſchränkung der in Handel und Induſtrie üblichen 
Sonntagsarbeit keine Rede war; heute iſt er 


nicht gelangt, aber es wird ſicher nicht lange 


führung der Sonntagsruhe würde die gänzliche 


freulich iſt, wie ihren Familien, die dadurch auf 
ein behagliches Beiſammenſein verzichten müſſen, 
ſagen ſich leider die Abſender der Poſten nicht. 
Der Yankee in feiner Jagd nach dem Dollar 
läßt bereits an den Sonnabenden Mittags gegen 
zwei Uhr die Arbeit ruhen, um ſich und ſeinen 
Angeſtellten Gelegenheit zu geben, die Ver⸗ 
gnügungsorte u. ſ. w. aufzuſuchen, die am fol⸗ 
genden Tage geſchloſſen bleiben. Es mag ja 
ſein, daß derartige Einrichtungen in Amerika 
und England zum Theil auf kirchliche Tendenzen 
zurückzuführen ſind, — jedenfalls kommt die 
Ausſpannung in ganz gleichem Maaße auch den 
nicht kirchlich Geſinnten zu ſtatten. Das wird 
kein Kenner der Verhältniſſe beſtreiten, daß in 
London und New⸗York mit einem Feuereifer, 
einer wahrhaft verblüffenden Schnelligkeit ge⸗ 
arbeitet wird, wie in Deutſchland nur an 
wenigen Stellen. Unſer Geſchäftsleben hat ſich 
noch nicht frei von dem Fehler gemacht, der 
wahrſcheinlich aus dem umſtändlichen Verfahren 
vieler Behörden überkommen iſt: der Viel⸗ 
ſchreiberei, der Abfaſſung langer, verſchnörkelter 
Briefe über unzählige Kleinigkeiten. Schon 
aus dieſem Grunde wird die Sonntagsruhe der 
Poſt von Nutzen ſein. Wirklich Wichtiges, Un⸗ 
aufſchiebbares mag durch den Draht vermittelt 
werden. - 


Vom Landtage. 


theater in Hannover, Kaſſel und Wiesbaden. (Siehe 
darüber beſonderen Artikel.) Ferner wurde das Geſetz 
betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an den 
nicht⸗ſtaatlichen höheren Lehranſtalten nach 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ange⸗ 
nommen, nachdem der Kultusminiſter Boſſe erklärt 
hatte, nach Wiederherſtellung des § 1 in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes, alſo unter Gleichſtellung der 
Vorſchullehrer mit den wiſſenſchaftlichen werde das 
Herrenhaus, welches bekanntlich die beiden früheren, 
aus der Initiative des Abgeordnetenhauſes hervor 
gegangenen Geſetzentwürfe (Kropatſcheck) in den Jahren 
1886 und 1888 ohne Weiteres abgelehnt hat, das Ge- 
ſetz nicht akzeptiren. ? 
Abg. Rickert meint zwar, es ſei moraliſche Pflicht 
der Regierung geweſen, im Herrenhauſe für den Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes einzutreten, nachdem 
dieſes bei § 2 (Alterszulagen) nachgegeben habe. Aber 
nachdem das Herrenhaus ſeine Ueberzeugung in 
wichtigen Punkten geopfert, würde es auch dem Wunſche 
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der Lehrerſchaft nicht entſprechen, das Geſetz zu Falle 
zu bringen. Alſo Liebe um Liebe. Der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe deklarirt den § 1 der Regierungsvorlage, 
alſo den jetzigen $ 1 dahin, daß das Gehalt der Vor⸗ 
ſchullehrer und der Zeichenlehrer, ſoweit ſie nicht 
mindeſtens 14 Zeichenſtunden und 10 andere Stunden 
wöchentlich ertheilen, mindeſtens dem Gehalt der Volks⸗ 
ſchullehrer in der betreffenden Stadt gleich ſein muß, 
zuzüglich von 150 M. nicht penſionsfähiger Zulage. 
Das Gehalt darf alſo nicht unter das Minimum der 
ſtaatlichen Vorſchullehrer (1400 M. zuzüglich 180 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß gleich 1580 M.) ſinken; es 
braucht aber auch nicht mehr, als das Maximalgehalt 
der ſtaatlichen Vorſchullehrer (2800 M) zu betragen. 
Auch § 7, der das Recht der Miniſter, das Schulgeld 
auch an nicht⸗ſtaatlichen Anſtalten feſtzuſetzen, auf die 
ſubventionirten Anſtalten beſchränkt, bleibt geſtrichen. 
Durch ein Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts 
vom 11. September 1891 iſt feſtgeſtellt, daß die Auf⸗ 
ſichtsbehörde auch in den nicht ſubventionirten An⸗ 
falten Einfluß auf die Feſtſetzung des Schulgeldes hat. 


Heut ſches Reich. 
Berlin. 21. Juni. 


— Der Kaiſer empfing am Sonntag im 
Neuen Palais bei Potsdam den neu ernannten 
japaniſchen Geſandten Vicomte Noli in Audienz. 
Am Montag früh wohnte der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin von der Rampe des Neuen Palais 
aus der Generalprobe zu dem großen Zapfen⸗ 
ſtreich bei, welcher am Dienſtag Abend zu Ehren 
des italieniſchen Königspaares ſtattfinden ſoll. 
Später arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des 


Zivil⸗Kabinets und nahm daran anſchließend 
Marinevorträge des kommandirenden 


die 
Admirals, Freiherrn v. d. Goltz, und des 
Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts, Vize⸗ 
Admiral Hollmann entgegen. 

— Dem italieniſchen Königs: 
paare, welches am geſtrigen Montag Abend 
zum Beſuch des deutſchen Kaiſerhofes in Potsdam 
eingetroffen iſt, widmet der „Reichsanzeiger“ 
nachſtehende Worte: „Wie dem Deutſchen 
Kaiſerpaare mit dieſem Beſuch eine wahre 
Herzensfreude bereitet wird, ſo heißt das ganze 
deutſche Volk den erhabenen Träger der 
italieniſchen Krone und Seine Erlauchte Gemahlin 
herzlich willkommen. Es find nicht nur 
Verträge und gleichartige Intereſſen, welche 
die Beiden Monarchen und ihre Völker ver⸗ 
binden. Ihre Beziehungen tragen ſo ſehr das 


Feuilleton. 


Am Altar getrennt. 


28.) (Fortſetzung.) 

Als Roderich an jenem Morgen ſich zu 
dem blutigen Stelldichein begab, zu dem 
Serenas Vater ihn eingeladen hatte, blieb er 

wenige Schritte von dem Orte wie angewurzelt 

ſtehen. Er erblickte die auf dem Raſen hinge⸗ 

ſtreckte Geſtalt des alten Hoffinger, umringt 

von den zu Sekundanten erwählten Herren, die 

ſchreckensbleich auf den Regungsloſen nieder⸗ 
ſchauten. 

„Iſt ein Verbrechen geſchehen?“ fragte ſich 

Roderich. „In dieſem Falle werde ich zunächſt 

dem Verdacht ausgeſetzt ſein.“ 

Raſchen Schrittes näherte er ſich der 
Bruppe. > 

„Mein lieber Norden, es wird kein Duell 

atifinden,“ redete einer der Freunde des alten 

Hoffinger ihn an. „Mein Vetter, der ſchon 

ſeit längerer Zeit an heftigem Blutandrang 

nach dem Kopfe litt, wurde, während er ruhig 
mit uns plauderte, vom Schlage getroffen und 
bewußtlos niedergeſtreckt, wir find im Begriff, 
den Armen nach Hauſe zu begleiten. Herr von 

Ritter iſt vorausgeeilt, die Familie zu benach⸗ 
richtigen. 

Ich würde niemals auf ihn gezielt haben,“ 

verſicherte Roderich. „Ich war feſt entſchloſſen, 

in die Luft zu feuern.“ 

Roderich war aufrichtig ergriffen und weinte 

dem Onkel heiße Thränen nach. Der alte Herr 
war aufbrauſend und jähzornig, aber einer der 

biederſten Menſchen geweſen. 

Die Verſammelten gelobten, über das be⸗ 

abſichtigte Duell das tiefſte Schweigen zu be⸗ 


Ü 


wahren. Roderich beeilte ſich, nach Hauſe zu: 
rückzukehren, um die Abſchiedsbriefe, die er 
geſchrieben hatte, vernichten zu können, ehe 
ſie in die Hände ſeiner Angehörigen gelangten. 

Noch an demſelben Abend führte er ſeinen 
Plan aus, eine längere Reiſe anzutreten. 

Mutter und Schweſtern hingen ſich weinend 
an ſeinen Hals. - 

„Du gehſt auf lange Zeit fort,“ ſchluchzte 
die Mutter. „Wer weiß, ob ich Dich jemals 
wiederſehe.“ 

„Aber, Mama, wie kannſt Du ſo etwas denken. 
Ich werde einige Jahre fortbleiben, aber die 
Zeit entſchwindet ſo raſch.“ 

„Und es iſt wirklich wahr, daß Du mit 
Serena gebrochen haſt?“ fragte die Mutter 
traurig. „Du liebſt ſie in der That nicht 
mehr au 

„Nein, Mama. 
Täuſchung hin.“ 

27. Kapitel. 
Doris und Roderich begegnen einander. 


Drei Jahre durchſtreifte Roderich die Welt, 
aber das Vergangene zu vergeſſen, war ihm 
unmöglich. 

„Wie ſeltſam“, ſagte er ſich oſt, „daß ich 
meine Liebe zu Doris erſt in dem Augenblick 
entdeckte, in dem ich ſie verlor.“ 

In dieſen drei Jahren hatte Roderich ſich 


Gieb Dich darüber keiner 


wenig verändert, er war nur ernſter, faſt 
ſchwermüthig geworden. 
An einem ſchönen, ſonnendurchleuchteten 


Junimorgen kam er in Zürich an. Er kehrte 
in dem berühmten Gaſthof von Bauer am See 
ein, Bekannten zu begegnen erwartete er nicht. 
Um dieſe Zeit wendete ſich der Fremdenſtrom 
noch nicht nach Zürich. . 

Nach . Frühſtück begab er 


ſich in den Garten, um in einer verſteckten 
Laube träumend das ſmaragdgrüne Waſſer zu 
überſchauen. 

„Biſt Du es, Roderich?“ rief eine bekannte 
Stimme ihm nach. 

5 Sich umwendend, ſtand er Karl Lang gegen⸗ 
über. 

„Das iſt in der That eine Ueberraſchung,“ 
fuhr Karl fort. „Wie kommſt Du zu dieſer 
ungewöhnlichen Zeit hierher?“ 

„Ich wollte auf der Heimreiſe nach Berlin, 
erſt noch einige Tage hier ausruhen,“ erwiderte 
Roderich dem Jugendgefährten, deſſen unzer⸗ 
trennlicher Freund auf dem Gymnaſium und 
der Univerſität er geweſen war. 

„Wird Papa jubeln, wenn er erfährt, daß 
Du hier biſt,“ rief Karl. 

„So biſt Du nicht allein hier, Karl?“ 

„Nein, meine Eltern und Papa's Mündel 
ſind gleichfalls hier. Wir waren bis geſtern 
eine größere Geſellſchaft, der es an hochgeborenen 
Mitgliedern nicht fehlte. Zwei Grafen und 
ein Prinz waren uns von Ort zu Ort gefolgt, 
Fräulein von Brand ihre Huldigungen darzu⸗ 
bringen. Aber die junge Dame wies die 
Heirathsanträge ihrer gräflichen, wie ihres 
prinzlichen Anbeters zurück, und ſo zogen ſie 
endlich verzweifelt ihres Weges.“ 

Roderich lächelte. 

„Du mußt mich zu den Meinigen begleiten, 
Roderich, damit ich Dich Fräulein von Brand 
vorſtellen kann, aber hüte Dich, Dich in ſie zu 
verlieben. Eines Korbes wäreſt Du ebenſo 
gewiß, wie alle Anderen.“ 

„Doch Du ſcheinſt zu den beſten Hoffnungen 
berechtigt, Freund Karl,“ erwiderte Roderich. 
„In mir haſt Du in keiner Weiſe einen Neben⸗ 
buhler zu fürchten. Die Frauen haben auf⸗ 
gehört, mir gefährlich zu ſein, und ich vermeide 


hatte, wußte er nicht. 


ſie ſo viel ich kann. Deine Eltern zu beſuchen, 
werde ich mir natürlich nicht nehmen laſſen. 
Ich folge Dir in einer Stunde, wenn ich mich 
erſt ein wenig erfriſcht und den Reiſeſtaub ab⸗ 
geſchüttelt habe.“ 

Nach einer Weile verabſchiedeten die jungen 
Leute ſich von einander, ſehr beglückt daß der 
Zufall ſie unter daſſelbe Dach geführt hatte. 

„Empfiehl' mich Deinen lieben Eltern,“ rief 
Roderich dem Enteilenden nach, während er ſelbſt 
langſam dem Ufer zuſchritt. 

Wie lange er traumverloren dort geſtanden 
Nahende Fußtritte er⸗ 
weckten ihn aus ſeinem Sinnen. Den Kopf 
umwendend, erblickte er vom Roſengebüſch um⸗ 
rahmt, eine hochgewachſene junge Dame mit 
einem ſo mädchenhaft ſüßen Geſicht, von ſo 
blendender Schönheit, daß ihm der Athem faſt 
verſagte. 

Ohne den Fremden zu bemerken, der ſie mit 
glühender Aufmerkſamkeit betrachtete, ging ſie 
an ihm vorüber. Plötzlich riß ihr ein Wind⸗ 
ſtoß den bereitrandigen Hut vom Kopf und 
ſchleuderte ihn dicht vor die Füße Roderichs. 

Er bückte ſich, ihn aufzuheben, näherte ſich 
mit tiefer Verneigung der Dame und überreichte 
ihr den Flüchtling. 

Mit einem Schreckensruf auf den bleichen 
Lippen bebte ſie zurück. 

Nach drei langen Jahren ſtand Doris von 
Angeſicht zu Angeſicht dem treuloſen Gatten 
gegenüber. Offenbar erkannte er ſie nicht, ſo 
ſehr hatte ſie ſich verändert. 

Und wie ſollte er auch an Doris denken, 
die er ſeit Jahren als eine Todte betrauerte? 

„Ich bitte um Verzeihung, daß ich Sie 
durch mein Ungeſtüm erſchreckte,“ ſagte er, „ich 
glaubte, Sie hätten mich hier ſtehen geſehen, 
als Sie den Weg entlang kamen.“ 
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Gepräge herzlicher Zuneigung und wahrer 

Freundſchaft, daß der hohe Beſuch, wie er ein 

Ausdruck dieſer Beziehungen ſein ſoll, ſo auch 

als ein ſolcher dankbar gewürdigt wird. Möge 

der Aufenthalt an dem deutſchen Kaiſerhofe den 

Königlichen Majeſtäten von neuem die Ueber⸗ 

zeugung von der Aufrichtigkeit der freundſchaft⸗ 
| lichen Geſinnungen in Deutſchland verſchaffen, 
wie er ſicherlich auch den beiden Nationen, die 
den friedlichen Beſtrebungen ihrer Monarchen 
im Innern und nach Außen mit hingebendem 
Vertrauen folgen, zum Heile gereichen wird!“ 

— Dem Fürſten Bismarck ſoll nach 
der „Köln. Volksztg.“ zugeſichert geweſen ſein, 
er werde bei ſeiner Durchreiſe durch Berlin 
vom Kaiſer empfangen werden, wenn ſeinerſeits 
ein erſter geeigneter Schritt zur Annäherung 
geſchähe. 

— Fürſt Bismarck hat, wie wir bereits 
telegraphiſch mittheilten, bei ſeiner Ankunft in 
Wien das Unglück gehabt, daß ſeine dortigen 
antiſemitiſchen Verehrer, die ihn mit dem Rufe: 
„Hoch Schoenerer! hoch Bismarck!“ empfingen, 
einen ſolchen Unfug vollführten, daß die Polizei 
einſchreiten mußte. In Dresden hat Fürſt 
Bismarck wiederholt Anſprachen gehalten, in 
denen er ſich als „Vertreter einer abgeſchloſſenen 
Zeit, der weder in der Gegenwart noch in der 

Zukunft eine Mitwirkung an unſeren weiteren 

Verhältniſſen erſtrebt“ darſtellte. Man merkt 

die Abſicht, wird aber nicht verſtimmt. Fürſt 

Bismarck trifft nächſten Mittwoch in München 
ein. Tags vorher reift der Prinzregent nach 
Wildemsarth zum Beſuche feiner Schweſter. 

— Die Interpellation über die 

Hoftheater im Preuß. Abgeordneten⸗ 

hauſe. Nachdem die Interpellation Sattler 

betreffend die Königl. Hoftheater in Hannover, 

Wiesbaden, Kaſſel im Abg.⸗ Hauſe ſeitens des 

Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg dahin be⸗ 

antwortet worden, daß es ſich lediglich darum 

handele, die Verwaltung der Theater auf die 

Städte zu übertragen, aber unter Fortgewährung 

von Zuſchüſſen, die mit den Mitteln des 
Krondotationsfonds im Einklang 
ſtehen und geeignet find, den Fort⸗ 
beſtand der Theater zu ſichern, gaben 
bei der Beſprechung der Interpellation alle Redner 
der Erwartung Ausdruck, daß der Kronfidei⸗ 
kommißfonds ſich der moraliſchen Verpflichtung, 
den Fortbeſtand der Theater zu ermöglichen, 
bewußt ſein werde. Abg. Richter erinnert be⸗ 
ſonders daran, daß bei der wiederholten Er⸗ 
höhung der Krondotation von 9 auf 15 ½ 
Millionen gerade die Zuſchüſſe zu den Theatern 
derückſichtigt worden. Die Verwendung des 
Kronfideikommiſſes ſei nicht ſpezielliſirt, um ſo 
mehr müſſe man erwarten, daß die Koſten des 
perſönlichen Theils der Hofhaltung nicht über⸗ 
mäßig geſteigert würden. Komiſcher Weiſe 
proteſtirte Graf Limburg⸗Stirum gegen eine 
ſolche Unterſtellung, worauf der Abg. Sattler 
und noch deutlicher der Abg. Richter daran er⸗ 
innerte, daß der Hausminiſter in Wiesbaden 
die Herabſetzung der Zuſchüſſe auf die Höhe 
des Miethspreiſes für die Hofloge mit den 
durch das Heranwachſen der königlichen Prinzen 
erhöhten Hofhaltung motivirt habe. Wären 
ſolche Rückſichten maßgebend, dann hätte man 
ja auch nach dem Ableben der Kaiſerin 
Auguſta an eine Herabſetzung der Dotation 
denken können. Sei doch Kaiſer Wilhelm I. 
mit einer Krondotation von 12 Millionen aus⸗ 
gekommen. Er (Richter) wäre darauf nicht ein⸗ 


Doris nahm ihm den Hut ab, dankte aber 
nur mit einer Verbeugung. Sie war zu erregt, 

um ſprechen zu können. 
Roderich zog ſich zurück, und ſie eilte 
murmelte ſie, faſt 


weiter. 
„Roderich Norden,“ 
betäubt von dieſem unvermutheten Wiederſehen. 

Noch zitternd und beſtändig die Farbe 
wechſelnd, betrat ſie die Terraſſe des Hauſes, 
auf der Frau Lang ſie erwartete. 

„Was iſt Dir, liebe Doris?“ fragte die 
Frau des Arztes beſorgt. „Du ſiehſt aus, 
als ob Dir ein Geiſt erſchienen wäre. Und 
gerade heute möchte ich, Du zeigteſt Dich von 
Deiner vortheilhafteſten Seite. Unſer Karl 


begegnete hier ſeinem Univerſitätsfreund, 
Roderich Norden, und meldete uns ſeinen 
Beſuch an.“ 


„Sie werden mich für heute entſchuldigen 
müſſen. Ich werde von Kopfſchmerzen geplagt, 
wie ich ſie noch niemals kannte.“ 

Die hochgerötheten Wangen und die fieber⸗ 
haft glühenden Augen der armen Doris ließen 
bei der Frau des Arztes keinen Zweifel auf⸗ 
kommen, daß ſie in der That unwohl war. 
„Geh' auf Dein Zimmer, Kind, und lege 
ich hin,“ rieth Frau Lang, „in wenigen 
Stunden wird Dir dann vollkommen beſſer 
ſein. Wenn mein Mann nach Hauſe kommt, 
ſchicke ich ihn Dir.“ Doris zögerte noch, ſich 
zu entfernen. 

Sie hätte gar zu gern gefragt, ob Serena 
ihren Gatten begleite, aber ihr Stolz verbot 
es ihr. 

rs dem Wahn, er ſei frei, wird er 
Serena natürlich längſt geheirathet haben,“ 
ſagte fie ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 
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gegangen, wenn Graf Limburg nicht das „Un⸗ 
Der 
Hausminiſter habe durch ſein „Ungeſchick“ die 
Sache verfahren in einer Weiſe, die dem An⸗ 
Auf einen 
ſtaatsmänniſchen Boden ſei die Angelegenheit 
erſt durch das Staatsminiſterium zurückgeführt 
Im Uebrigen legte Abg. Richter im 


glück“ gehabt hätte, ihn zu provoziren. 
ſehen der Krone nicht entſpreche. 


worden. 
Voraus Verwahrung gegen jeden Verſuch ein, 
einen Theil des Zuſchuſſes auf die Staatskaſſe 
zu übertragen. 

— Der Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion wird vorausſichtlich nächſten Donner⸗ 
ſtag ſtattfinden. Das Herrenhaus, welches das 
Kleinbahngeſetz am Mittwoch beräth, wird, 
wie man annimmt, die Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes unverändert oder wenigſtens nur 
mit unweſentlichen Aenderungen annehmen. 

— Ueber die neue Militärvor⸗ 
lage will die „Poſt“ in der Lage ſein, nähere 
Mittheilungen machen zu können. Danach ſei 
Bedingung für die Verkürzung der geſetzlichen 
Dienſtpflicht weſentliche Erhöhung des 
Präſenzſtandes und eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung des Ausbildungsperſo⸗ 
nals. Die Erhöhung des Friedenspräſenz⸗ 
ſtandes ſoll ſich auf ca. 63000 Mann be 
laufen und ca. 60 Mill. Mk. koſten. Bezüglich 
der Unterbringung der angeblich geplanten Ver⸗ 
mehrung des Ausbildungsperſonals und der 
mehr einzuſtellenden Rekruten ſchreibt die „Poſt“: 
„Die bevorſtehende Vermehrung des Aus⸗ 
bildungsperſonals wird Gelegenheit geben, für 
die Kriegsformationen der Infanterie, die jetzt 
in Reſerve⸗, in Landwehr⸗, in Erſatz⸗ und 
Landſturmtruppen beſtehen, zunächſt wenigſtens 
embryoniſch, einen Kern zu ſchaffen, der die 
Stämme der eigentlichen Armee von den zahl⸗ 
reichen und höchſt ſtörenden Abgaben von 
aktivem Perſonal im Kriegsfalle möglichſt be⸗ 
freit. Entſprechend den ſeit 1887 in Frankreich 
beſtehenden Komplementärkadres der franzöſiſchen 
Infanterie für die den Kern der Reſerveregi⸗ 
menter bildenden 4. Bataillone der Linienregi⸗ 
menter erwarten wir die Neubildung einer Art 
von Stamm⸗ oder Kabre-Bataillonen bei den 
173 Infanterie Regimentern des deutſchen 
Heeres, aber im Gegenſatz zur bisherigen Ge⸗ 
pflogenheit Frankreichs, mit einem nach Um⸗ 
ſtänden zu bemeſſenden Mannſchaftsetat außerdem 
eine weitere Etatserhöhung der bereits beſtehen⸗ 
den, noch nicht damit bedachten Bataillone der 
Infanterie und Jäger.“ 

— Kein neues Gewehr. Vor einigen 
zus In 3 3 E Organ 
einem Vorſchlage ihres militäriſchen Mitarbeiter 
ne geg del. galt del frgth n m 
geführten Achtmillimeter⸗Gewehres eine Waffe 
mit dem Kaliber von fünf Millimeter ein⸗ 
zuführen. Gegenüber manchen Blättern, die in 
dieſer Empfehlung eine offiziöſe Andeutung zu 
ſehen meinen, wird von militäriſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben, daß zu dieſer Vermuthung kein Grund 
vorhanden iſt. Das neue Gewehr entſprach voll⸗ 
kommen den Anforderungen, eine nochmalige 
Aenderung der Bewaffnung ſei auf Jahre hin⸗ 
aus nicht zu erwarten. 

— Abänderung des konſervativen 
Programms. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt unter 
dem 18. d. M.: „Die konſervative Fraktion 
des Herrenhauſes hat in ihrer heutigen Sitzung 
nahezu mit Einſtimmigkeit ſich für Abänderung 
des deutſch⸗konſervativen Parteiprogramms aus⸗ 
geſprochen und die dabei von ihr als maß⸗ 
gebend erachteten Grundſätze feſtgeſtellt.“ — 
Worin dieſe Abänderung beſteht und ob man 
den Antiſemitismus offiziell in das Partei- 
programm aufnehmen will, wie beabſichtigt war, 
wird nicht geſagt. 

— Wegen Veröffentlichung der 
gerichtlichen Beſchlüſſe bezüglich der 
Verhaftung und Haftentlaſſung des Rektors 
Ahlwardt wird der „Poſt“ zufolge gegen einen 
ſehr großen Theil der Preſſe das Strafverfahren 
eingeleitet. Vorladungen an die Redakteure der 
Zeitungen zum Vorverhandlungstermin vor dem 
Unterſuchungsrichter, Amtsgerichtsrath v. Pode⸗ 
wils, ſind ſchon in großer Anzahl ausgefertigt 
worden. — Die „Staatsbürgerzeitung“ theilt 
mit, daß am Montag früh die Nummern ihrer 
Zeitung, welche die Beſchlüſſe wegen Verhaftung 
Ahlwardts enthielten, mit Beſchlag belegt ſind. 

— Fusangel. Der Regierungspräſident 
hat das Polizeiverbot betreffs der zu Gunſten 
des Redakteurs Fusangel abzuhaltenden Ver⸗ 
ſammlung aufgehoben. — Die Verſammlung, 
welche für Fusangel ſtattgefunden, iſt polizeilich 
aufgelöſt worden, als ein Arbeiter des Bochumer 
Vereins gegen Fusangel ſprach und deshalb 
einen ungeheuren Lärm herbeiführte. 

— Verhaftung eines ruſſiſchen 
Spions in Schleſien. Vor einigen 
Tagen wurde in Kattowitz im Regierungsbezirk 
Oppeln ein Mann verhaftet, der ſich von den 
Bergleuten Dynamit zu verſchaffen ſuchte, um 
es dann wieder an andere Leute weiter zu be⸗ 
fördern. Der Menſch gab an, Pole und früher 
Mitarbeiter verſchiedener Lemberger Zeitungen 
geweſen zu ſein. Wie polniſche Blätter nun 
berichten, hat die Unterſuchung jetzt ergeben, 
daß der Verhaftete einer der gefährlichſten 
ruſſiſchen Spione und Agents 
provocateurs if. Er heißt Hendigczi 


oder Hendigezew, weilte im vorigen Monate in 
Petersburg, wo er ſich unter fremden Namen 
als polniſcher Patriot dem Miniſter des Innern 
vorſtellte und einen fingirten Plan einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Zaren mit einer ebenfalls 
fingirten Liſte der daran betheiligten Perſonen 
vorlegte und Geld bekam. Seinen Angaben 
zufolge wurden ſofort in Warſchau, Krakau und 
Lemberg ſehr viele Hausdurchſuchungen vorge⸗ 
nommen, welche jedoch erfolglos blieben. Die 
in Warſchau aus dieſem Anlaſſe arretirten 
Studenten befinden ſich noch in der Zitadelle in 
Einzelhaft. Der Strafprozeß in dieſer ſenſatio⸗ 
nellen Affäre dürfte im September in Krakau 
ſtattfinden, wohin man das Subjekt gebracht hat. 
— Koloniales. Eine noch unbeſtätigte 
Nachricht aus Sanſibar meldet, daß die Expe⸗ 
dition Bülow's, welche aus fünf Europäern und 
150 Sudaneſen beſtand, angeblich am 10. 
Juni bei Moſhe geſchlagen worden ſei. Der 
Expedition ſollen die Kanonen abgenommen 
worden und zwei Drittel der Sudaneſen nieder⸗ 
gemacht worden ſein. Ein Europäer ſoll todt, 
Bülow und ein zweiter Europäer verwundet 
ſein. Die Ueberlebenden ſind zum Theil in 
Fort Mareny eingetroffen, doch ſoll dies Fort 
ſpäter ebenfalls genommen worden ſein. Der 
Konſul Bertely hat der Expedition Lebens⸗ 
mittel und Medikamente entgegen geſendet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien meldet Hirſch' Bureau: Wie 
die „W. A. Z.“ erfährt, hängt die Anweſenheit 
des seſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafters 
Grafen Sczechenyi mit der Hierherkunft 
Bismarcks zuſammen. Der am Berliner Hofe 
beglaubigte Botſchafter ſei, wie das Blatt ver⸗ 
ſichert, der Ueberbringer werthvoller Aufſchlüſſe 
an unſere hochoffiziellen Kreiſe über das ber: 
zeitige Verhältniß Kaiſer Wilhelms zum Fürſten 
Bismarck und das reſervirte Verhalten jener 
Kreiſe dürfte zweifellos hierauf zurückzuführen ſein. 

Wie Wiener Blätter berichten, iſt Fürſt 

Bismarck infolge der tumultuöſen Vorgänge 
bei ſeiner Ankunft unwohl geworden und mußte 
die ärztliche Hilfe Schweninger's in Anſpruch 
nehmen. Schweninger ſoll erklärt haben, er 
werde froh ſein es den Fürſten zu ermöglichen 
der Trauung beizuwohnen. Die Ereigniſſe der 
letzten Nacht haben dem Fürſten tief verſtimmt. 
Die Mittags im Palais Palfy um eine Vor: 
ſtellung beim Fürſten Bismarck nachſuchenden De⸗ 
putationen wurden nicht empfangen und mußten 
ſich mit Abgabe ber Karten begnügen. 
„Zum Grubenunglück in Przibram wird ge⸗ 
meldet: Die Strafunterſuchung, die nunmehr 
abgeſchloſſen worden iſt, hat zweifellos ſicher— 
geſtellt, daß der Bergmann Kriz durch beiſpiel⸗ 
loſe Unvorſicht igkeit den Brand verurſacht hat 
und daß das Feuer bereits große Ausdehnung 
gewonnen hatte, bevor Kriz und die mitver⸗ 
hafteten Bavelka, Moſek und Kadlec ausfuhren. 
Der Staatsanwalt entwirft ſofort die Anklage⸗ 
ſchrift. Für die Hauptverhandlung wird ein 
Modell des Brandortes angefertigt. 

In den Przibramer Schächten wird heute 
wieder mit Ausnahme des Marienſchachtes an⸗ 
gefahren, da die Desinfektion beendet und die 
Strecken und Stellen ganz geſäubert ſind. 

Italien. 

In Hofkreiſen verlautet, daß die Verlobung 
des Kronprinzen mit der Schweſter Kaiſer Wil⸗ 
helms geplant ſei. Der diesbezügliche Wunſch 
König Humberts, welchem derſelbe bereits leb⸗ 
haften Ausdruck verliehen haben ſoll, dürfte ſich 
bei der Berliner Reiſe realiſiren. 

In Rom ergaben die Wahlen zum Ge⸗ 
meinderathe den Sieg der liberalen Anhänger 
Crispis. Zur Feier des Wahlſieges, fand vor 
dem Hauſe Crispis eine Maſſendemonſtration 
ſtatt. Crispi erſchien auf dem Balkon ſeines 
Hauſes und ſprach ſeinen Dank aus, indem er 
erklärte, den Reſt ſeines Lebens Italien und 
Rom widmen zu wollen. Uebrigens haben von 
44000 berechtigten Wählern nur 14 000 ihre 
Stimmen abgegeben. 

Spanien. 

Die Regierung geſteht endgiltig vom 
30. Juni ab allen Nationen, deren Verträge 
Ende Juni ablaufen, einſchließlich Deutſchlands, 
Englands, Belgiens und Hollands, den neuen 
Minimaltarif zu. Ausgenommen hiervon ſollen 
die Vorrechte der Vereinigten Staaten, und be⸗ 
züglich des Vertrages mit Cuba und Portoriko ſein. 


Portugal. 

Wie ein in Liſſabon kurſirendes, bisher 
noch ganz unbeſtätigtes Gerücht wiſſen will, 
ſoll die Regierung rechtzeitig ein Militär⸗Pro⸗ 
nunciamento vereitelt haben, welches, trotz des 
monarchiſchen Charakters, die Militärdiktatur 
herſtellen ſollte. Durch die Uneinigkeit der Ver⸗ 
ſchworenen wurde der Ausbruch der Ver⸗ 
ſchwörung in der Nacht zum Mittwoch ver⸗ 
hindert. Eine Anzahl höherer Offiziere ſoll 
darauf nach Spanien übergetreten ſein. — 
Obige Nachricht wird unter aller Reſerve mit⸗ 
getheilt. 

Frankreich. 

Die Anklageſchrift gegen Ravachol weiſt 

Diebſtahl, Brandſtiftung, Leichenſchändung und 
* 


fünf Morde auf. Eine große Anzahl Anarchiſten 
ſind zu dem Prozeß in Montbriſon eingetroffen. 

Die choleraartige Epidemie, welche bereits 
in Nanterre und St. Denis mehrere 
Opfer gefordert hat, tritt nun auch mit großer 
Heftigkeit in Neuilly auf. Es ſind bereits 
acht Todesfälle konſtatirt worden. 

Niederlande. 

Die Königin empfing in Leuwarden eine 
Abordnung der Arbeiterverbände, welche das 
Elend in Friesland in den ſchwärzeſten Farben 
ſchilderte und die Intervention der Regierung 
vor Anfang des Winters erbat. 

Der Juſtizminiſter hat die ſchärfſten In⸗ 
ſtruktionen an ſämmtliche Gerichtsbehörden und 
an die Polizeivorſtände, zwecks rückſichtsloſeſten 
Vorgehens gegen den Handel mit weißen 
Mädchen und gegen die Agenten, welche einen 
ſolchen vermitteln erlaſſen. 

Serbien. 

Aus Belgrad meldet ein offiziöſes Tele⸗ 
gramm: Gutem Vernehmen nach ſtehe die Auf⸗ 
löſung der Skupſchtina und die Ausſchreibung 
der neuen Wahlen bevor. 

Griechenland. 

In Athen iſt der König bei ſeiner Rückkehr 
mit großen Ovationen empfangen worden. Die 
meiſten Privathäuſer waren beflaggt und ge⸗ 
ſchmückt. Abends fand eine große Demonſtra⸗ 
tion vor dem Palais ſtatt; der König dankte 
wiederholt. Die Ernennung des neuen Miniſte⸗ 
riums ſteht bevor. 

Amerika. 

Palmer (Illinois) iſt zu Gunſten Cleve⸗ 
lands von der Bewerbung um den Präſident⸗ 
ſchaftspoſten der Vereinigten Staaten zurückge⸗ 
treten. Cleveland erhält in Folge deſſen auch 
die Stimmen des Staates Illinois, auf welche 
er bisher nicht ſicher rechnen konnte. 

Nach einer Meldung des „New Pork Herald“ 
ſind in der letzten Schlacht, die zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und dem Präſidenten Palacio 
von Venezuela weſtlich von Caracas ſtatige⸗ 
funden hat, die Truppen des Letzteren gänzlich 
zerſprengt worden. Achthundert Mann ſeien in 
die Gefangenſchaft gerathen. Der Einzug Ge⸗ 
neral Crespos in Caracas werde ſtündlich er⸗ 
wartet. d E 

Der „Herald“ meldet aus Venezuela, 
daß der bisherige Präſident Palacio ſich auf 
dem „Libertador“ 
habe und daß Caracas von den Aufſtändiſchen 
belagert werde. Au 

Aus Montevideo (Uruguay) wird ge 
meldet: Eine Botſchaft des Präſidenten erklärt, 
daß große Erſparniſſe in allen öffentlichen Aus⸗ 
gaben durchaus nothwendig ſeien zum Zwecke 


der Aufrechterhaltung des auswärtigen reden, | 
der gewiſſenhaften Einhaltung der Verbindlich⸗ 


keiten des Staatsſchatzes, der prompten Ein⸗ 


löſung der Zinskoupons und nothwendigen Ver- e 3 


meidung der Ausgabe von Papiergeld. Man 
nimmt an, daß die Demiſſion des Finanz⸗ 
miniſters bevorſtehe. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Rio 
de Janeiro (Braſilien) gemeldet, eine Revo⸗ 
lution lokalen Charakters ſei in der Provinz 
Rio Grande ausgebrochen. Der Gouver⸗ 
neur derſelben, Vicomte Pelotas, ſei abgeſetzt 
worden. Die Partei Caſtilhos, welche auch die 
Parteigänger Deodoro Fonſecas umfaſſe, habe 
die Oberhand gewonnen. Pelotas habe den 
General Tavareo zu ſeinem Nachfolger ernannt, 
man glaube aber allgemein, daß der Poſten 
mit Victorina Monteiro, einem Anhänger 
Caſtilhos, beſetzt werden würde. 
„„ 


Vrovinzielles. 


Fordon, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Das Waſſer 
der Weichſel ſtieg in den letzten Tagen bedeutend, ſo 
daß es an einigen Stellen der Umgegend bereits über 
die Ufer trat. Augenblicklich fällt es wieder und es 
ſteht zu hoffen, daß wir in dieſem Jahre von einer 
Ueberſchwemmung verſchont bleiben. — Die Heuernte 
iſt hier in vollem Gange. Leider iſt fie in der Niede⸗ 
rung wenig erträglich geweſen, denn das Gras hat 
nur eine ſo geringe Höhe erreicht und ſteht ſo wenig 
dicht wie ſeit langen Jahren nicht. Fällt der zweite 
Schnitt nicht ergiebiger aus, fo dürfte leider im ge 
wiſſen Grade Futzermangel eintreten. Auch die 
Roggenernte wird in dieſem Jahre früher beginnen 
können, als in den Vorjahren. Das Korn wird in⸗ 
folge des Regenmangels frühzeitiger zur Reife gelangen 
und wahrſcheinlich feinerer Qualität fein. Die Kar⸗ 
toffeln haben ebenfalls an den Folgen der Dürre zu 
leiden. — In der Nacht vom Freitag zum Sonne bend 
iſt, wie die „O. Pr.“ meldet, bei dem Herrn Pfarrer 
S. eingebrochen worden. Als das Geſinde am Morgen 
den Hof betrat, merkte es, daß das ſonſt ſtets ver⸗ 
ſchloſſen gehaltene Thor zum Pfarrhof geöffnet war. 
Es ſtellte ſich bald heraus, daß Diebe eine von den 
vor den Kellerfenſtern angebrachten Eiſenſtangen mittels 
einer eichenen Stange . und durch die 
Oeffnung in den Keller geſtiegen waren. Entwendet 
ſind neben anderen Eßwaaren einige Flaſchen Wein. 
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 

x Gollub, 20. Juni. (Freiwillige Feuerwehr. 
Rathsherrnwahl.) Die freiwillige Feuerwehr hat ſich 
nunmehr konſtituirt, die Statuten ſind feſtgeſtellt. 
Vorſitzender it der Herr Bürgermeiſter, Hauptmann 
der Friſeur Herr Strzelewitz. — An Stelle des ber: 
ſtorbenen Rathsherrn Lubieſewski iſt Herr Apotheker 
Bergmann in den Magiſtrat gewählt. 

Berent, 20. Juni. (Vom Zuge überfahren.) Von 
den Beamten des hier um 4,38 Min. abgehenden 
Frühzuges wurde vergangenen Sonnabend ein 21jähriger 
Mann, der einen Militär- Urlaubspaß, auf den Namen 
Zymni lautend, bei ſich führte, gleich hinter der Station 

olmkau ſchwer verletzt, aber noch lebend neben dem 
Schienengeleiſe aufgefunden und mitgenommen. Auf 


nach Trinidat eingeſchifft Pu 


a. nach Danzig verſtarb derſelbe. Ver⸗ 


letzungen wurden am Kopfe und an den Armen wahr⸗ 
ene mmen. Hut und Stock lagen zwiſchen den 
Schtenen, der Körper und eine abgezogene Gamaſche 
1 wenig von den Schienen entfernt. Ob hier ein 


inglücksfall oder andere Motive vorliegen, iſt nach der 
Ee. 3.“ noch nicht feſtgeſtellt. 

Danzig, 20. Juni. (Tödtung des eigenen Vaters.) 
ber 20jährige, bereits wegen Körperverletzung vorbe⸗ 
tafte Arbeiter Oskar J. gerieth in der Pacht zum 
onntag mit feinem Vater in Streit und brachte da⸗ 

i demſelben mehrere Meſſerſtiche bei, an welchen Ver: 
gungen derſelbe wenige Augenblicke danach verſtarb. 
Skar J. wurde nach der „D. Z.“ ſofort verhaftet. 
Elbing, 20. Juni. (Ein erſchütternder Unglücks⸗ 
all,) dem ein im beiten Mannesalter ſtehendes 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete fich, 
wie die „C. Z.“ berichtet, geſtern Nachmittag auf 
dem Friſchen Haff. Mehrere Herren von hier, darunter 
Herr Rechtanwalt G. Stadthagen, hatten mit dem 
Seegelkutter „Corſar“ eine Vergnügungsfahrt nach 

2 berg unternommen, von wo fie um 4 Uhr Nach⸗ 

etwtags die Rückfahrt antraten. Nachdem der Kutter 
ſegea eine halbe Stunde bei einer leichten Briſe ge⸗ 

chlelt hatte, wurde der Wind etwas ſtärker und be⸗ 

5 Lil man daher, noch ein Segel beizuſetzen. Während 
glan damit beſchäftigt war, hatte Herr St. auf dem 
Aletten Vorderdeck des Kutters Aufſtellung genommen. 
plöd nun das neue Segel anzog, legte ſich der Kutter 
keitzlich ſtark auf die Seite, wobei Herr St., da er 
Seien Halt fand und auch durch die unvorhergeſehene 
Matenbewegung überraſcht wurde, über Bord in's 
= 9 725 fiel. Herr St. war ein guter Schwimmer und 
Welte denn auch ſofort mit kräftigen Armen die 
vorllen, wobei allerdings die Entfernung zwiſchen dem 
gröwärts ſegelnden Kutter und ihm jeden Augenblick 
‚uhr 10 wurde. Unglücklicherweiſe wurde einer der 


& 


denaſſen, als derſelbe dem mit den Wellen Ringenden 
nick Rettungsgürtel zuwerfen wollte, von dem noch 
Seht völlig befeſtigten und daher umherſchlagenden 
Digel getroffen und ebenfalls über Bord geworfen. 
werxſer konnte jedoch noch glücklich wieder emporgezogen 
warden, als man aber den Kutter nach Herrn St. 
mondte, der ſich noch immer über Waſſer hielt, — es 
llüeſchten inzwiſchen kaum 5 Minuten vergangen jein —, 
Dis derſelbe plötzlich den Kopf ſinken und ging unter. 
r herbeieilenden Herren konnten zwar nach kurzem 
ichen Herrn St. herausziehen, doch waren alle ihre 
Bemühungen, denſelben in's Leben zurückzurufen, ver⸗ 
gebens. Nach der Ankunft in Bollwerk wurden ſofort 
kei Aerzte aus der Stadt herbeigeholt, aber auch 
A dieſe konnten nur den Tod des Herrn St. feſtſtellen. 
8 — nimmt an, daß derſelbe im Kampfe mit den 


8 len von einem Herzſchlage betroffen iſt, da man 
5 Be nur das plötzliche Untergehen des Ver⸗ 
un 

d 


ückten erklären kann. War er wie ein Mann auf 
Poſten, wenn es galt, dem Rechte zum Siege zu 
elfen, ſo war er auch in dem Kampf um ſein Leben 
ganzer Mann, — lautlos, ohne einen Hülferuf 
Zzuſtoßen, nahm er den letzten Kampf auf und 
ſo mannesmuthig fand er in den Wellen des 
chen Haffes ſeinen Tod. 
Johannisburg, 20. Juni. (Kindesmörderin 
zn der Thierwelt.) In der Förſterei Sp. hieſigen 
es hatte eine Dachshündin ihre fünf Jungen etwa 
Tage lang mit aller Sorgfalt gepflegt. Deito- 
hr kbar ihr Beſitzer verwundert, als er die junge 
Attier ein ungefähr 30 Zentimeter tiefes Erdloch 
ırren ſah, in welches fie drei ihrer Jungen trug, 
eſe alsdann mit Erde zu bedecken. Die hilfloſen 
chen 3 unfehlbar umgekommen, wären ſie 
S sit aus ihrer Grube befreit worden. 
e Hundemutter nach wenigen Tagen denfelben 


— 
jr 


8 


ni uſchlag wiederholte, ſah ſich ihr Herr gemöthigt, 
1 he rd) Anlegen an die Kette an der Ausführung 
n ſchwarzen Pläne zu verhindern. 


— mel, 19. Juni. (Gekentert.) Wie das „Mem- 
S bofboot“ unter Vorbehalt mittheilt, ſollen bei dem 
Lime am vergangenen Dienſtag Mittag in der Nähe 
n Nidden 2 Fiſcherboote aus Starriſchken gekentert 
und) dabei 4 Perſonen ums Leben gekommen fein. 

= Bromberg, 20. Juni. (Entwichen. Verſchwundene⸗ 
Knabe.) In vergangener Nacht iſt der „O. Pr.“ zur 
a ein Soldat des 140. Inf. Regts. (Inowrazlaw) 
aus dem Arreſtlokale der Hauptwache entflohen. Der: 
ſelbe war vom Diviſionsgericht zu 8 Jahren Zucht⸗ 
175 verurtheilt worden und ſollte heute Vormittag 
zur Werbüßung dieſer Strafe nach Königsberg abge⸗ 
führt werden. — Seit geſtern Vormittag iſt der 6jährige 
> ie Johann Gordon aus Wilhelmsthal (Berliner 
Chauſſee) ſpurlos verſchwunden. Der Knabe, blond⸗ 
- Hacırig, trug einen neuen grauen Anzug. Die Nach- 
fragen bei der Polizei find bis jetzt erfolglos geweſen. 


Lokales. 

Thorn, 21. Juni. 
be — [Militäriſches.] Oberſtlieutenant 
Reuter vom Infanterieregimet von Borcke, 
(. Pomm.) Nr. 21, iſt mit der Führung des 
Infanteriegiements Nr. 45 beauftragt worden. 
2 — [Der längſte Tag des Jahres] 


iſt, ehe wir es uns verſehen, herangekommen. 
das alte heidniſche Sonnenwendfeſt, das chriſt⸗ 
iche Johannisfeſt, ſteht beſonders auf dem 
platten Lande immer noch in hohem Anſehen, 
mancherlei Verrichtungen find an dieſen Termin 
geſzüpft, mancherlei Aberglauben waltet freilich 
noch ob. Wir haben nur noch einen 
nich angeſichts des bevorſtehenden Johannis⸗ 
es und das ift, daß in den kommenden, für 
Aue Ernte entſcheidenden Wochen Alles ſich aufs 
Beſte geſtalten möge. Wie hart in vorigem 
Jahre die Ernte gelitten hatte, das haben wir 
lange an den theuren Lebens mittelpreiſen gemerkt. 
öge es fi nun in dieſem Sommer glücklicher 
und jegensreicher geſtalten! 
| [Ein impoſanter Leichenzu 
bewegte ſich heute Morgen durch die Bi 
straße: die ſterbliche Hülle des in der Dr. 
Szumann'ſchen Klinik verſtorbenen Pfarrers 
Rompf aus Griebenau wurde von der Johannis: 
kirche aus nach dem Bahnhofe übergeführt, um 


. en erfolgen ſoll. Der Tod des Ver⸗ 
blich enen wardurch Blutvergiftung, die er ſichdurch 
Schnitt eines Hühnerauges zuzogen hatte, erfolgt. 
— Nadzielski⸗Schul⸗Stiftung.) 
Die von ehemaligen Schülerinnen und Ver⸗ 
ehrern des Herrn Nadzielski, Lehrers der hieſigen 
Höheren Töchterſchule bei deſſen 50jährigem 


nach Pelplin gebracht zu werden, wo die Bei⸗ 


Dienſtjubiläums zu einer Stiftung eingegangenen 
Beiträge haben zur Zeit den Betrag von 631 
M. erreicht. — Weitere Zuwendungen werden 
an den derzeitigen Schatzmeiſter, Herrn Kauf⸗ 
mann Emil Dietrich hierſelbſt erbeten. 

— [Der Aus marſch des Kgl. Gym: 
naſiums! nach Barbarken war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Mit fliegenden Fahnen, 
die Fahnenbegleiter mit Schärpen geſchmückt 
und das Rapier in der Rechten, ſetzte ſich der 
ſtattliche Zug unter Vorantritt der Kapelle der 
Einundſechziger in Bewegung und marſchirte 
ſtrammen Schrittes durch die Breiteſtraße, 
Kulmerſtraße, über die Esplanade dem Ziele 
zu. In Barbarken ſelbſt herrſchte ein fröhliches 
Leben und Treiben, deſſen Lebhaftigkeit noch 
gehoben wurde, als des Nachmittags die Ange⸗ 
hörigen der Schüler und ſonſtige Gäſte aus 
der Stadt daſelbſt eintrafen. Es war eine 
förmliche Wagenburg, die am Waldesſaume 
aufgefahren war. Auf der Wieſe wurden unter 
Muſikbegleitung Turnübungen und Turnreigen 
ausgeführt, und die Gewandheit, welche die 
Schüler dabei an den Tag legten, be⸗ 
wies, daß ſie tüchtig geübt hatten und 
etwas zu leiſten im Stande ſind. Hierauf 
trat der Tanz in ſeine Rechte und in 
fröhlichem Reigen wirbelten die jugendlichen 
Paare durcheinander. Gegen ½9 Uhr erfolgte 
der Rückmarſch, der leider vom Wetter weniger 
begünſtigt war, denn Jupiter Pluvius konnte es 
ſich nicht verkneifen, wie er es beim Schulfeſt 
des Gymnaſiums alljährlich zu thun pflegt, den 
Ausflüglern, noch ehe ſie die heimiſchen Penaten 
erreicht hatten, einen tüchtigen Regenguß her⸗ 
nieder zu ſenden. Doch das konnte die jugend⸗ 
frohe Laune nicht ſtören, vielmehr marſchirten 
ſie trotz des ſtrömenden Regens ſtrammen 
Schrittes durch die Straßen der Stadt, wo ſie 
durch bengaliſche Flammen und Feuerwerks⸗ 
körper bewillkommnet wurden. Mancher Pri⸗ 
maner hat vielleicht darauf von der Horaz'ſchen 
Ode „Jam satis terris nivis atque dirae 
grandinis misit pater etc.“ geträumt. 


— [Der geſtrige Spaziergang! 
der ſtädtiſchen Knabenſchulen unter Leitung des 
Herrn Rektor Lindenblatt war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Nachdem um 3½ Uhr der 
ſtattliche Feſtzug auf dem Feſtplatze hinter der 
Ziegelei angelangt war, entwickelte ſich bald ein 
fröhliches Treiben. Spiele der einzelnen Schul⸗ 
klaſſen unter Leitung der Klaſſenlehrer wechſelten 
mit Geſängen urd Muſikvorträgen ab. Um 9 
Uhr wurde zum Rückmarſch angetreten. Herr 
Rektor Lindenblatt hielt an die Schüler eine 
Auſpruche und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Um 10 uhr, gerade als der Gewitter⸗ 
regen begonnen, hatte der Feſtzug ſein Ziel an 
der Mittelſchule erreicht. 


— [Eine Verſammlung der Bau: 
handwerker] wurde geſtern Abend in der 
Innungsherberge abgehalten, in welcher ein 
Herr Eckſtein aus Zwickau über Organiſation 
von Bauhandwerker⸗ Vereinigungen ſprach. Es 
kam dabei auch die bekannte Angelegenheit der 
Ausführung ſtädtiſcher Straßenarbeiten durch 
die Gefangenen zur Sprache. Donnerſtag ſoll 
eine zweite Verſammlung ſtattfinden. 


— [Von der Straßenbahn.] Der 
geſtriege Tag ſtellte in Folge des Schulſpazier⸗ 
ganges an die Straßenbahn überaus hohe An⸗ 
forderungen. Von 1 Uhr ab war der An⸗ 
drang des Publikums geradezu koloſſal. Aber 
trotzdem klappte der Wagenwechſel vollkommen. 
Herr Betriebsinſpektor Werthmann war aber 
auch überall: Hier revidirend, dort anordnend, 
hier befehlend, dort ſelbſt Hand anlegend. 
Hervorgehoben ſei noch beſonders, daß auch 
Abends, als der Feſtzug ſich nach Hauſe be⸗ 
wegte, der Verkehr nicht ins Stocken gerieth 
und Herr Werthmann in dankenswerther Weiſe 
beſondere Anordnungen traf, um beim Vor⸗ 
überfahren an dem Feſtzuge Unglücksfälle zu 


verhüten. 

a [Zwangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Mocker 448, dem Beſitzer Czaikowski 
und den Geſchw. Zczaikowski gehörig, hat Herr 
Geſchäftsführer Wilhelm Fiedler für fein Meiſt⸗ 
gebot für 7600 Mark erſtanden. f 


— [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde zunächſt der Arbeiter Adolf Heinrich aus 
Czystochlet, z. Z. in Haft, in nicht öffentlicher Sitzung 
wegen verſuchter Nothzucht zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt. Die zweite 
Sache betraf den Maurer Anton Skibitzki aus Kulm⸗ 
fee, z. Z. in Haft, welcher ſich wegen wiſſentlichen 
Meineides zu verantworten hatte. Der Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde. Der Eigenthümer 
Joſef Grzegorski aus Kulmſee ließ im Jahre 1890 
durch den Bauunternehmer Vincent Brzyski auf ſeinem 
Grundſtücke verſchiedene Bauten ausführen, unter 
anderem ließ er ſich auch einen Schweineſtall aufbauen. 
Vertragsmäßig ſollte das Fundament dieſes Stalles 
aus Hartbrandziegeln erbaut werden. Da Grzegorski 
das Baugeld nicht wie verabredet war zahlte, ver- 
klagte Brzyski ihn dieſerhalb. In dieſem Prozeſſe 
wandte Grzegorski ein, daß das Fundament des 
Schweineſtalles den getroffenen Vereinbarungen zuwider 
nicht aus Hartbrandziegeln, ſondern aus Ziegelgruß 
hergeſtellt ſei. Angeklagter, welcher das Fundament 
des Schweineſtalles im Auftrage des Brzyski errichtet 
hatte, wurde über die Art und Weiſe des Aufmauerns 
als Zeuge vernommen. Er bekundete nach Eides⸗ 
leiſtung, daß das Fundament aus gewöhnlichen Steinen 
hergeſtellt und mit Ziegelfteinen ausgeklopft ſei. Dieſe 
Ausſage ſoll falſch und wider beſſeres Wiſſen gemacht 
ſein. Angeklagter betheuert unſchuldig zu ſein und 


nach beſtem Wiſſen ausgeſagt zu haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme lieferte jedoch genügendes Material, um die 
Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten, ſich 
des fahrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht zu haben, 
zu überzeugen. Angeklagter erhielt hierfür 6 Monate 
Gefängniß zudiktirt, worauf 2 Monate Unterfuhungs- 
arreſt als verbüßt angerechnet wurden. — Auch heute 
ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung an. In erſterer 
wurde gegen den Arbeiter Adam Lewke aus Schlüſſel⸗ 
mühle, z. Z in Haft, verhandelt, welcher ſich wegen 
räuberiſchen Diebſtahls zu verantworten hatte. Nach 
der Anklage hat ſich der Straffall wie folgt zuge- 
tragen: Am Abend des 5. Januar d. J. kehrte der 
Angeklagte in dem Gaſthofe des Gaſtwirths Meyer in 
Podgorz ein. Er hatte in der Nähe des Schaufenſters 
Platz genommen und einen Augenblick, in dem er ſich 
unbeobachtet glaubte benutzt, um Apfelſinen aus dem 
Schaufenſter zu ſtehlen. Der Zufall fügte es, daß 
eine der Apfelſinen zur Erde fiel, dies hatte Meyer 
bemerkt. Er ging an den Angeklagten heran und ver- 
langte die Herausgabe der Apfelſine, welche Angeklagter 
inzwiſchen eingeſteckt hatte. Letzterer fand fi hierzu 
nicht bereit und ftieß den Meyer, als dieſer bei feinem 
Verlangen beharrte, indem er ihn an der Bruſt faßte 
und zurückſtieß. Er ſelbſt zog ſich nach der Ausgangs. 
thüre zurück. Meyer rief ſchnell zwei im Nebenzimmer 
ſich aufhaltende Gäſte zur Hilfe und nunmehr zog An⸗ 
geklagter eine Apfelſine hervor und warf ſie auf den 
Tiſch. Bei der demnächſt von Meyer vorgenommenen 
Reviſion fand er in den Taſchen des Angeklagten noch 
13 Apfelſinen vor. Angeklagter giebt den Diebſtahl 
zu. Er will den Meyer jedoch nicht zurückgeſtoßen 
haben. Die Geſchworenen wurden durch die Beweis 
aufnahme von der Schuld des Angeklagten im Sinne 
der Anklage überführt. Sie billigten dem Letzteren 
jedoch mildernde Umſtände zu, demzufolge Angeklagter 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheil wurde, wovon 
drei Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. In der zweiten Sache 
wurde die Dienſtmagd Marianna Magrowska aus 
Goſtkowo, z. Z. in Haft, wegen Kindesmordes in 
nicht öffentlicher Sitzung zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 


— [Unglücksfall.] Geſtern verunglückte 
die Lehrerin der höheren Töchterſchule Frl. 
Pankow in der R.'ſchen Badeanſtalt und ſoll 
In recht erhebliche Verletzungen zugezogen 

aben. 


— [Auf dem heutigen . koſtete 
Stroh (Richt-) 100 Kilo 4,50, Heu 100 Kilo 4,00, 
Kartoffeln 50 Kilo 2,90 — 3,00, Rindfleiſch von der 
Keule 1,20—1,40, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 bis 
1,20, Kalbfleiſch 100 —1,20, Schweinefleiſch 1,00 bis 
1,20, geräucherter Speck 1,70—1,80, Schmalz 1,40 
bis 1,60, Hammelfleiſch 1,00 —1,20, Eßbutter 1,40 bis 
1.60, ges 1,20, Aale 1,80—2,00, Breſſen 0,60 bis 
0,80, Barbinen 0,50, Schleie 0,60,—0,70, Hechte 0,80 
bis 1,00, Weißfiſche 0,40—0,50 M. pro Kilo, Eier 
2,40 M. pro Schock, Milch 1 Liter 0,10—0,12 M. 
Der Markt war ſchwach mit Gemüfe beſchickt; es koſtete 
Kohlrabi Mandel 30 Pf., Gurken 40—50 Pf. pro 
Stück, Stachelbeeren (grüne) 0,15, Kirſchen 1,00, 
Erdbeeren 0,50 M. pro Kilo; Zwiebeln 20 Pf. pro 
Pfd. Mohrrüben 20 Pf. pro 3 Bundchen, Radieschen 
10 Pf. pro 4 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, 
Schnittlauch 10 Pf. pro 5 Bundchen, Spinat 15 Pf., 
Spargel 50 —60 Pf. pro Pfund; Hühner alte 2.00 bis 
2,50 Mk., junge 1,60—1,80 M., Tauben 60 Pf., 
Enten 2,00 2,50 M. propaar, Gäufe 3,00 M. pro Stück. 
— [Gefunden] wurde 1 

gez. O. B. in der Gerechtenſtraße; 1 Paar 
ſeidene Handſchuhe in der Schillerſtraße, 
1 anſcheinend ſilb. Armbandt in Barbarken; 
1 weißes Taſchentuch in Barbarken; 1 größeres 
Bund Schlüſſel in der Bromb. Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] 

1 Perſon. 
[Von der Weichſel.] Das Wafler 
fällt noch, der heutige Waſſerſtand beträgt 1,38 Mtr., 
doch iſt ein baldiges Steigen des Waſſers zu 
erwarten, da bereits aus Warſchau höherer 
Waſſerſtand gemeldet wird. 

A Podgorz, 21. Juni (Gewitter. Kirchliches. 
Schulfeſt.) Geſtern Abend in der elften Stunde ging 
ein Gewitter über unſere Fluren. Der Niederſchlag 
war ſo ſtark, daß die Straßen vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt waren. Beſonders ſtark entlud ſich das 
Wetter über die Niederung. Es fielen ſo ſchwere 
Regentropfen, daß man glaubte, es ſeien Hagelkörner 
darunter. Nöthig war der Regen dem Sandboden 
um Podgorz herum. Die Felder ſehen jetzt recht 
friſch und erquickt aus. — Herr Prediger Endemann 
hat auf Donnerſtag Abend 8 Uhr eine Verſammlung 
evangeliſcher Männer einberufen, in welcher die hie⸗ 
ſigen kirchlichen Angelegenheiten berathen werden 
ſollen. Verſammlungsort iſt die Schule. Zahlreiche 
Betheiligung iſt erwünſcht. — Die Schuldeputation 
hat ſ. Z. beſchloſſen, daß das Schulfeſt immer im 
Monat Juni, alſo vor den Sommerferien ſtattfinden 
ſolle. Weil aber dieſes Jahr zwei Herren des 
Lehrerkollegiums zu einer militäriſchen Uebung ein- 
gezogen werden, ſoll es erſt den 11. Auguſt ſtatt⸗ 
finden. Der Tag iſt freilich ſehr ungünſtig gewählt 
und es wird hoffentlich ein anderer Tag durch die 
vereinigten Lehrerkollegien beſtimmt werden. 


Kleine Chronik. 


* Der Raubmörder Wetzel ſollte nach 
einem in Berlin verbreiteten Gerücht am 21. Juni 
früh 6 Uhr hingerichtet werden. 

Aachen, 20. Juni. Nach einer hier einge: 
gangenen Meldung iſt der nach Berlin beſtimmte 
Schnellzug bei der Station der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn Lindern mit einem Rangirzuge, wahrſchein⸗ 
lich in Folge falſcher Weichenſtellung, zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Mehrere Reiſende ſollen erheblich verletzt, auch 
fol der verurſachte Materialſchaden bedeutend fein. 
— — ——— — ER a a EEE 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Juni 1892, 

Wetter ſchön. 

Weizen: unverändert, flau, 117/29 Pfd. hell 198,200 
M., 121/3 Pfd. hell 202/ M., 124/6 Pfd. hell 
206/10 M., feiner über Notiz. 

8 flau, 112/ Pfd. 180 M., 114/6 Pfd. 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: ſehr feſt, 156—158 M. 
Alles pro 1000 Kilo av Bahn verzollt. 


Verhaftet wurde 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Junt. 


Fonds abgeſchwächt. [20.6.92. 
Ruſſiſche Banknoten 210,45 210,20 
Warſchau 8 Tage . 2210,00 209,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,50 100,40 
Pr. 4% Conſolss 106,700 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 66,20] 66,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 64.600 64,70 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,20] 96,20 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 196,20] 196,00 

Oeſterr. Creditaktien 170,00 179,50 

Oeſterr. Banknoten 170,65] 170,55 

Weizen: Juni 179,50 177,75 

Juli ⸗Aug. 179,25] 177,75 
Loco in New⸗Pork 92½ 92% 6 
Roggen: loco 19100 191,00 
Juni 194,00] 194,00 
Juni ⸗Juli 189,20 188,70 
Juli⸗Aug. 179,00 178,70 
Rüböl: Juni 51,90] fehlt 
September ⸗Oktober 51,90] 51,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,80] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,50] 37,30 
Juni⸗Juli 70er 36,40] 36,60 
Aug. ⸗Sept. 70er 36,90] 37,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zindfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er . 7 rr 
4 Juni V 
- FF e 


Celegraphiſche Depeſchen. 

h. Berlin, 21. Juni. Geſtern Nachmittag 
um 6 Uhr traf das italieniſche Königspaar auf 
der Wildparkſtation bei Potsdam ein. Zum 
Empfange waren Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, ſowie die in Berlin und in 
Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
auf der Station anweſend. Der Bahnhof 
Wildpark war außerordentlich ſchön mit Blumen, 
Fahnen und Standarten in deutſchen und 
italieniſchen Landesfarben geſchmückt. Auf dem 
Bahnhof ſtellte das Gardejäger⸗ Bataillon die 
Ehrenwache und eine Eskadron des Leibhuſaren⸗ 
Regiments bildete die Eskorte während der 
Fahrt nach dem Neuen Palais. Die Unteroffizier⸗ 
Schule und das Lehrbataillon bildeten auf dem 
ganzen Wege Spalier. Um 8 Uhr fand bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten Familientafel ſtatt. 

Warſchau, 21. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,11 Meter. 

h. London, 21 Juni. Wie die Times 
aus Kalkutta meldet, empörten ſich die Hazarras⸗ 
Stämme gegen die Herrſchaft des Emirs von 
Afghaniſtan und riefen Rußlands Intervention 

Dar⸗es⸗Salaam, 21. Juni. 


heute Vormittag war ein detaillirter Ber 


über das angebliche Gefecht Bülow's beim „ 
ſigen Gouvernement nicht eingegangen. Da die 
über Mombaſſa nach Sanſibar gelangte Nach⸗ 
richt ausſchließlich auf mündlichen Mittheilungen 
von Negern beruht, iſt dieſelbe mit großer Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Bunxkin, Nouveautés und Ueberzieher- 
stoffe ca. 140 om. breit à Mk. 1.75 bis 
5.75 per Meter 
verſenden in ar ar Metern direkt an Jedermann 
uxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter Auswahl bereitwilligſt franko. 

Auf beſonderen Wunſch iſt nun die 
Neuheit! treffliche Doering's Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon⸗Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderungen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus⸗ 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpackt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner ihres Einfluffes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das elegantfte 
Damen- Boudoir, ſondern auch als elegantes Feſt ⸗ 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen ſein wird. 


Jeder Verſuch wird befriedigen. 
Danzig. Seit längerer Zeit litt ich an übers 
mäßigen Kopfſchmerzen, Blutandrang nach dem 
Kopfe, ſowie Schlafloſigkeit. Da entſchloß ich 
mich, zu den Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen meine Zuflucht zu nehmen und 
ſchon nach kurzem Gebrauch dieſer Pillen hatte 
ſich mein Zuſtand weſentlich geändert. Ich habe 
jetzt wieder einen ſehr guten geſunden Schlaf, 
auch ſind die Kopfſchmerzen, welche bei mit 
durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen wur⸗ 
den, vollſtändig geſchwunden, weßhalb ich nicht 
verſäume, allen mit ähnlichen Leiden behafteten 
die Schweizerpillen (à Schachtel 1. — Mk. in den 
Apotheken) auf's Wärmſte zu empfehlen. 
W. v. Niemierski, Kaſſirer. (Unterſchrift bes 
glaubigt.) — Man achte beim Einkauf ſtets 
auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitatia 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


| 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Gegenſtände: 

600 m weiße Leinwand zu Bezügen, 


8 ; „ Männerhemden, 

r 145 5 „ Frauenhemden, 

. 1 „Laken, 

55 „ m x Unterlagen, 

60 „ bunter Parchend zu Frauen⸗ und 
Kinder ⸗Jacken, 


50 „ Köperneffel zu Frauenröcken, 
64 „blau gedruckter Neſſel zu Frauen ⸗ 
röcken, 
30 „ braun und gelb geſtreifter Stoff zu 
Kinderkleidern, 
3 Dtzd. Männer- „Anzüge, 
1 „ Knaben⸗Anzüge und 
40 m Stoff zu Halstüchern, Frauen · und 
Kinder ⸗ „Taſchentüchern, 
hiermit ausgeſchrieben. 
Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift 


„Submiſſionsofferten auf Leinwand ꝛc. für 


das ſtädtiſche Krankenhaus“ 
bis zum 8. Juli er., 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat II eingeſehen 
werden. 


Thorn, den 13. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
iſt die Stelle des Portiers zum 1. Juli 
dieſes Jahres zu beſetzen. 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen find bei dem Vor⸗ 
ſteher des Krankenhauses, Herrn Rentier 
Hirſchberger, Mittags um 12 Uhr im Kranken- 
hauſe perſönlich anzub ringen. 

Thorn, den 18. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen Steuerzahler, 
welche noch mit den Steuern ꝛc. für die 
Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. J 
im Rückſtande ſind, darauf aufmerkſam, daß 
die Zahlung dieſer Beträge bis ſpäteſtens 
zum 30. d. Wit, erfolgen muß, andern 
falls ſofort mit der zwangsweiſen Bei · 
treibung vorgegangen werden wird. 

Thorn, den 20. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
eee 


Beſchlußß. 

Nachdem die Eröffnung des Konkurs— 
verfahrens über das Vermögen des 
Fabrikbeſitzers Julius Ziebolz in Thorn 
beantragt worden iſt, wird zur Siche⸗ 
rung der Vermögensmaſſe demſelben 
jede Veräußerung, Verpfändung und 
Entfernung von Beſtandtheilen der 
Maſſe hiermit unterſagt. 

Thorn, den 21. Juni 1892. 


Königliches —onigliches Amtsgericht. 
effeldlcle Zwangsversteigerung. Tauds versteigerung 


Freitag, den 24. Juni d. Is., 
Vormittags 10 uhr 
2 ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
03 Flaſchen verſchiedene 
feine Liqueure, ſowie Roth⸗ 
und Ungarweine, einen Poſten 
Eigarretten, ein Cigarren⸗ 
ſpindchen, Meyer's Conver⸗ 
ſations⸗Lexieon, 1 Kleider: 
ſpind, 10 Wandbilder, eine 
Centralfeuerflinte, eine gold. 
Herrenuhr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 21. Juni 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Tuchmacher- 
Das Haus strasse 24 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Mein Grundſtüch 


in ch 24½ Morgen groß, bin ich 
Willens mit voller Ernte ſofort zu verk. 


August Grunwald. 


nebſt 2 Zimmern iſt 
Ein Laden in meinem Haufe All- 
u N Markt Ur. 16 
vom 1. October zu verm. W. Busse. 
Ein großer Laden, eine größ. Wohnung 
u. 2 kleine Wohnungen zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Brückenſtraße 27. 
Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
Me meh kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. . 
alkonwohn., 5 Z., Entr., Mädchenſt., } 
8 ſ. bill. z. v. Orbg. Vorſt. Hoff. 3, a. J. L. — 
Etage, Bäckerſtraße 15, 4 Zimmer ꝛc. 
+ verſetzungshalber von foaleich oder ſpäter 
zu vermiethen H. Dietrich. 
3. 5 Zimmer, Balkon nach der 
Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 


auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. . 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7 


4 ' E t ' 
1 Woh nung, 6rd bean 
Zuhehör, von ſofort 1 vermiethen 

Tuchmacherſtr. 11. 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, den 22. Juni 1892 


DasBild desSignorelli 


Schauspiel in 4 Acten von Jaffe. 
Regie: Siegfried Bruck, 


Donnerstag, den 23. Juni 1892 
“Lum zweiten Male. . 


Die Grossstadiluft 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal un 
Kadelburg, 
Regie: . Siegfried Bruck. 


Freitag, den 24. Juni 1892 
Novität. Novität. 
Repertoirstück des Wallner Thea! 
in Berlin, 


König Krause. 


Grosse Posse mit Gesang in 4 Acten 5 


ee 


| 
J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen 8 fie des Geſchäfts! mE 


Sämmtliche Waaren: 2 
Kinder, Knaben⸗ und Herren-Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 
Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 a jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6, 8, 9 u. 10 Mt. jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. 


Keller und Hermann. 
Regie: Heinrich Loewen feld. 


Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


7 
f 
f 


Als beſonders preiswerth empfehle: Abonnements Decaden: Logg 4 
10 Mk., 1. Parquet 9 Mk., Sperrsitz 7 Mk 
Tilzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. gal ide 5 Bichtandlung des Hen 5 
L L alter Lambec Theater-B 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. and u der we a aber, Br \ 
7 TEST IETTerTer er wre Ten. ecaden können zu jeder Vorstell E 
a ee an a een et n 1 in der Billet- Vor. 2 * 
dr en er .. RR aufsstelle und an der Abendkasse einge 
Veen innegehabte Wohnung mit — —— — EEE Um tauscht werden, | 5 
dene UA a 2 EN Auf ihrer erſten Concerttournée 4 ö 3 
ohnung von 9 Zimmern ade⸗ 2 
BL ig Se — e nebſt MER Ungarn in Deutschland. A rt 15 0 of. er 
erdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde agen- 8 
remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen Im 6 arten d © A 8 ch ütz enh a uses. Donnerſtag, den 23. Juni er.: 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall Freitag, den 24. Juni, Abends 8 Uhr. 4. okkultistischer | 
2 e d 1 ee Einmaliges . großes ungariſches 14 
artenſtraße ſind von ſofort zu vermiethen 7 t 14 
u de ie . tional -CLoncer tf Vortrag, 1 
e Culmer Vorſta 1 ü 
t G und Tanzeinlagen des berühmten öſterr. ungar. 5 1 8 12 
1 N e N ee 8 8 letzter über Hypnotismus nebst * 


Experimenten, 


National. und Character⸗Tänzen, getanzt von Damen und Herren der Capelle, 


!; ...... . 
iſt die bisher von 

Baderſtr. 10 Herrn Rentier von Großartige Geigen-, Cymbal u. Piſton⸗ Virtuoſen in ihrer maleriſchen National- 

Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer tracht, unter Mitwirkung der Geigenvirtuoſin Frl. Urbany. Aufführung von 

u. Zub.) v. 1. Octbr, 1 L 

ab zu vermiethen. ouis ewin. bekannt von der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1890. Obige Capelle concertirte 


Dr. Czeslaw Czynski, | 


I. Etage Schillerſtraße 6 mit großem Erfolg in Hannover, Röpke 3 Tivoli und Caſtan 's Panoptikum in Berlin. Preiſe der Plätze: i 
5 1 5 Pferbetal Entree GO Pig. mg Numm. Platz 1 Mk., 1 50 Pf., fü 8 
n und Wagenremiſe iſt Billet3 a 50 Pfg. find vorher zu haben bei da Herren Henczynski und Duszynski, chüler 30 Pf. 8 
vom 1. October zu vermiethen. DER ee aM a 30 Pfg. an der Kaſſe. Billets vorher zu haben in den Buchhand : 
lungen der Herren Schwartz und Zabtocki, in 
der Eigarrenhandlung des Herrn F. b 


ſowie in der Tarrey’ichen Conditore 
— Anfang 8½ Uhr Abends. — 


Tivoli: Frische Waffeln. 


ski, 
Eine fl. Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, in unſerem 
Hauſe Breiteſtraße 37 vom 1. October cr 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


große renovirte 


WOHNUNGEN 


Seglerſtr. IL zu n 
Näberes bei J. 


eee 
iſt vom 1. . . 

Backerſtraße 47. 
1 Parterrewohnung, 5 Zimmet, Küche 
und Zubehör, 1 geſ. Pferdeſtall und Boden, 
v. foal. od. 1 October zu verm. Brückenſtr. 20. 


5 Thorn. 


Nachweis Bureau: Breitestrasse No. 5, II Treppen 
(im Haufe des Herrn 0, Scharf), 
geöffnet an Wochentagen von LO —12½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen 2c., zu 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


m —ůK—rK—r— ͤ—— — —— . — ——u——M:ů 
[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kurantalil: 
Sierre. im Soolbad Inowrazlaw. ig 
Für Nervenleiden u en ee ee 
PTC ͤ K PTRTESSEEELETTR ST 


1 


„Die Schmach d 
Jahrhunderts“, 


Halbmonatsſchrift zur Bekämpfung d 
Antiſemitis mus. 


3 Zimmer u. Zubehör Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. Alle Cafe's e 5 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle Alle Conditoreien ee 9 
II. Etage e und Jade In, werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich Alle Hotels fäßig zuge teln. 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden Alle Teſezirkiel. ae Wen 


Haxlelzner⸗ 


Alle Teſtaurants e ee 
Buchhandlungen, ſowie direct vom Verlage 
zum Preiſe von Mark 2,50 pro Ouartal 
entgegen genommen. 

Moderner Verlag, 
Rerlin S. W., Zimmerſtraß 56. 


zu vermiethen. Blum, Culmerſtraße. 


Gerſtenſtraße 16 


5 Zimmer mit Balkon und Zubehör, auch 
Waſſerleitung und Ausguß, zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 

1 möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchengelaß 
von ſof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 
Gut m. Zim., m. d. 0. P., z. v. Bäckerſtr. 15, J. 

Itſtädtiſcher Markt 20 zwei Zimmer mit 
auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. L. Beutler. 


1 möbl. Zimmer de warten 
Möbl. Parterrezim z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
If. m. 3. m. K. u. Brſchg. b. ſof. 3. v. Bäckerſt 12,1 
Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr Lu. 
1 kleines möbl. Vorderzim m. Kab. billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


1 Zimmer mit Kabinet, auch 
Burfchengel. zu haben Brückenſtr. 16, II. 


Ein freundl möbl. Zim. Windſtr. 5, 5 Tr 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 

ſofort billig zu vermiethen. Näheres 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


Die Geſchäſtsſeller 


in meinem Haufe Culmerſtraße 2, worin 

das Vierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 

find vom 1. October zu vermiethen 
Siegfried Danziger. 


I gr. Stall mit Hofraum 


fofvrt zu verm. Louis Lewin. 


G Calalon 1. 38 Mt. Verlanget gratis 
Catalog. L. Weyl. Berlin 41. 


Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Die Kaſſee-Nöſterei „Mocca 
Jog von Raschke & Dummer, Grabow-Stettin 
I, T empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten 
“ Kaffee’s. Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 
> Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit des 
vollen Aroma’s aus. 
Man fordere die Kaffee's in plombirten Düten von ¼ 


e 
und ½ Pfund und achte auf unſere Firma und nebenſtehende Schutzmarke. 
VBerkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren Hermann Dann, 
J. Murzynski. C. A. Gucksch, S. Simon. 


ummi-Waaren- 


Fabrik Andrö Molinari, 


8 25 
Aus L. iHuſtr. Preisl. verſ. gegen h 
1 Kröning, Magdeburg. \ 


we aut schlafen wil er 


betten bei eintretender Hitze u. kaufe 
sich von den berühmten Normal-Schlai- 
decken à 3½ M. (sonst 8—9 M.) ein oder ® 
Decken, dann schläft man gut. Deckennieder- 
lage von "Herrmann, Breitestr. 61, Stettin. 
Ein Stellmacher handwerkszeng et 
verkaufen Zrückenſtraße 16, im Hinterhauſc. 


Tom Iſſſaſ bon einer Nu 3 Mal taglich 
Frische Milch au beben Fiſcherſtraße . 


? tünfige Malergehilien 


bei hohem Lohn und Accordarbeit finden 
dauernde Stellung bei n 
Joh. Maliszewski, Strasburg Wpr. 

Reiſe wird vergütet. \ 


* ER \ 
Erdarbeiter 
Pe Zen . We bungen Waal 


in Fnabe, der richtg u. gut ſchreitt, 
— findet geg. monatl. Vergüt. v. 15— 20 


79 neee 


achte Sodener Mineral-Pastillen, 
1} AY 33 unerreicht im angenehmen Geschmack 
und sicherer Wirkung, sind das vorzüg- 


lichste Quellenproduct der Gegenwart. 


Man achte darauf, dass die Schachtel mit ein einer ovalen Verschlussmarke 
versehen ist, welche das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, da viele werthlose 
Nachabmungen existiren. — Depots in allen Apotheken u. Drog. a 85 Pfg. 


>>>. 
N . 


M. je nach Leiſt. dauernde Beſchäft. 


eee eee a * Off. unt. S. P. an d. Exped. d. A1 
ulnpaſta Od ontin e eee 
Zahnd N a (DD aus ie), 2 2 Ein junges Mädchen, 


Sommer- Pferdedecken nn eee 
aus leinenem Drill, vorn 2. Zu- heilt A 3 er. auf 
schnallen a 5 M., leichtere a 4 M. 0 ern II Cee eo Nose, 
Fliegen-Netzdecken f. Pferde a6M,, der Lehrer 


erg, dune Pine, 10. 1e Fuss bet, |DERLINN,, ZIONDRIRCHSTR.I6 17. 


länzend w f 
feat zen Meinein, e ben üblen nb. 15 Fe. 20 ore 48 f e nn e e . e e 1 


und Tabakgeruch und konſervirt 95 Zähne a 10 M., 15 M, 21 M. 


bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. b 2 Ctr.-Getreide-Säcke a 90 Pf. 
Anders & Co. in Thorn H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin, | Möbl. Zimmer, part., 3. verm. Strobandftr. 8. 
„ä — A an — me, Beute Bd intern, . Dh se 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


d. deutſchen u. polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, welch us u. Schneiderei gründlich 
erlernt hat, ſich auch als Verkäuferin eignet, | 
ſucht bei entſprechender Löhnung von ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten unter S. 366 

in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein anltind. Vaufmf schen 


wird geſucht. Schoen & Elzanowska. 


bair. Hof. Parfümerie Fabrik. D. Wunder ⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 


Dan 


